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woh nan die ſogenannten „ apoſtolichen oder päpſtlichen Abläſſe“

auf Roſenkränze, Kreuze U. dgl die 0 dem Namen nach bereits
allwärts gekannt ſind, üher deren Einzelheiten jedo nur Wenige ſich näher

flegen mit allem zu ihrer Erlangung Gehörigen chonzu unterrichten
mN verſchiedenen Fachſchrif ten B m Abla  erke von aurel, Schneider,
un der deutſchen Ueberſetzung der officiellen Raccolta Haringer U. a.,
ſorgfältig un authentiſch angeführt findet, gleichwohl gewiß ein
guter Gedanke des dermaligen Secretärs des hochwſt Capuciner-⸗Ordens⸗
genera in Rom, die gedachten Abläſſe mit hren mannigfachen Bedingungen
im vorliegenden Unterrichtsbüchlein beſonder zuſammenzuſtellen, zumal eL

damit den ſchönen Zweck verbindet, durch die rho „Maſſenverbreitung“
des Schriftchens den „Arnien Capuciner-Miſſionen, UAr die der Reinertrag
desſelben ausſchließlich beſtimmt eine Reſſource zuzuführen.
38 Volkserziehung und Sl  Volksunterricht im teren

Mittelalter. Von S Lorenz. Paderborn und kün . Schöningh.
887 Preis 1.4

Mit Freuden iſt 8 zu begrüßen, wenn auf hiſtoriſchem immer
mehr die Wahrheit des Et erhärte wird, den er Aus

geſprochen un den Worten: „Die meiſten ildungs  2 und Verſorgungs⸗
Anſtalten hat die Kirche geſtiftet.“ (Reſtaurat. der Staatswiſſenſch. 2,

Inter dieſem Geſichtspunkte begrüßen rr auch die oben an—347
gezeigte Schrift von Lorenz. m Theile behandelt der Verfaſſer die
„pädagogiſchen Grundſätze des Zeitalters“, indem Fachpädagogen des

und Jahrhunderts ſprechen ag insbeſondere Agricola, dann aber
ſolchen Männern das Wort gibt,‚ die „ihre Anſichten N Theil
an der beſtehenden Praxis gebildet haben“ (P 5) Höchſt intereſſant M
pädagogiſcher Beziehung iſt das abgedruckte Capitel aus dem „Chriſten⸗
ſpiegel“ des Dederich Münſter, der 1480 erſchien. Das ittel⸗
alter „hat den Garten der Jugenderziehung nich unbebaut gelaſſen“, aber
nicht 0⁰ das „ſpätere“, Dte der Verfaſſer ſagt, ondern auch 8as frühere.
Davon liefert eLr elbſt, nachdem EL noch die häusliche Erziehung und die
kirchliche Erziehungsthätigkeit rech anziehend behandelt wobei auch An⸗
ſchauungs⸗Unterricht die tede iſt, n ſeinem II Theil den Nachweis. Mit
großem Fleiße hat hier aus weit auseinander gelegenem Gebiete die Notizen
und Belege zuſammengetragen, mit vieler Mühe Steinchen an einchen 94
fügt zu dem ſchönen Moſaikbilde, das Er uns Ian den arr. und Küſter
ſchulen, Stadt. und Dorfſchulen, Privatſchulen, Mädchenſchulen vorführt, um

uns dann den „Schulmeiſter“, „kindelerer“ 3U ſchildern, die Art und Weiſe
ſeiner Beſtellung, ſeinen Gehalt und ſeine geſellſchaftliche Stellung und zwei
„Beſtallungs „urkunden mittheilt. Auch die „lerkneblin und maidlin“ lernen
wir kennen. Recht inſtructiv auch heute noch ſind die Aufſchlüſſe über „das
Verhältnis der Schule zur IE und zur bürgerlichen Obrigkeit, die
Unterrichtsmethode und jenes Kreuz aller Schüler:



77 du Birkenrut
Du machſt die höſen Kinder gu

Wenn nan das Capitel üher Pfarr und Küſterſchulen, Stadt⸗ und
Dorfſchulen le: benn nan weiter die Belege vergleicht, wie ſie 90
für Württemberg, Daiſenberger Ur Augsburg. für den Mittelrhein,
Hipler Ar  33 rmland, Nettesheim das alte Herzogthum Geldern erbracht,
weiter die geſchichtlichen Notizen UÜher Volksſchulen vom bis ahr⸗
hundert Schonlau, venn weiter aus Allain, instruétion
primaire Avant 12 REVOlution, Paris 1876 erfährt, daß ſelbſt un den
hewegteſten Zeiten des Jahrhunderts die meiſten Dörfer In Frankreich
Lehrer beſaßen, nman weiter bedenkt, worauf Meiſter aufmerkſam macht,
daß „tauſend und tauſend Urkunden beſonders im Bauern⸗ und dreißig  2
jährigen Kriege durch Verwüſtung der Klöſter und Stifte zu Grunde ge⸗
gangen und ſelbſt die einfachſten Pfarr⸗Regiſtraturen auf dem Lande viel
fach der Plünderung nicht entgangen ſind“ was iſt dann woh von jenem
*  El 3u halten, das Kriegk mit dem ganzen Applomb unfehlbarer Sach  2  —
kenntnis tn ſeinem onſt verdienſtvollen Werk „Deutſches Bürgerthum IM
Mittelalter“ ſchreibt: „Dorfſchulen gab S im Mittelalter kaum
irgendwo.“ Dem evfaſſer des angezeigten Buches ird vielmehr jeder Un
befangene beiſtimmen, der e8 le. Er reſumirt, n ezug auf das
Gebiet des Unterrichtes und der Erziehung „braucht das NM‚  V  —„(  ittelalter ich
nich 3u ſchämen“ und „die 27 war immer die reue Hüterin Und
egerin ihrer geiſtigen Tochter, der Schule.“

Zwei Wünſche mögen die leißige und intereſſante Arbeit begleiten,
einmal, daß es rech viele Leſer Ude, und dann, daß das Beiſpiel des
Verfaſſers andere aneifere, m jeder Diöceſe, u Stadt und Land, aus noch
vorhandenen Urkunden, Kirchen  2 oder Kloſter⸗ oder Gemeindeacten die Be
lege herbeizuſchaffen, decanats⸗ Und diöceſenweiſe zuſammenzuſtellen als Bei  2
trag Beweis des hiſtoriſchen Rechtes der Kirche auf die Schule. Auf
dieſem Gebiete, dünkt mir, liegt noch allerwärts Beweismaterial vorhanden,
das noch nich gehoben iſt

Dr Fr. SchädlerLandau

39 Handbuch der allgenteinen Religionswiſſenſchaſt f  ir
Udierende und Studierte von Hake, Dir. theol., Oberlehrer Und
Religionslehrer anl Gymnaſium 3u Arnsberg. Mit Approbation des
hochwſt Erzbiſchofes reiburg. IIL Theil. Die übernatürlichen
Grundlagen der katholiſchen Religion und deren Gegen  —  2
ſätze Freiburg uu Breisgau, Herder'ſche Buchhandlung 1887 Preis
—— 4.— 2.48 (Beide Theile M 6.— 3.72

— aus dieſem Titel erſehen, ieg dem Recenſenten der Linzer
theol. Quartalſchrift der 11 Theil obigen Werkes zur Beurtheilung
bor. Dieſer II Theil gibt V ſeiner Einleitung den Rationalismus in
ſeinen verſchiedenen Formen als Gegenſatz der göttlichen Offenbarung


